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da 1' hösen Géister eine tiefere Er- nıg der alten ÜC. BSEC
kenntnis als die Menschen hätten. Dieser merkt INa  an geradezıul, wIie von seiner 'heo-
Beweis scheint ber doch nicht QaUSZUrel- logie her Sätze erklären mußs, deren Sinn
chen Denn die Erkenntnis der Gottsohn- offenbar 16€.  ] eintacher ist. Um 198808 eines
schaft Christi ist nicht DUr den MenschenS  DE eCNNeEN: Wenn die Didache das Bekennt-
verborgen, sondern jedem zeschö T, w1ıe N1ıSs der Sünden bei der sonntäglichen Zu-
die berühmte Matthäusstelle 11, E eindeu- sammenkunft des Brotbrechens verlan t7
t1g ze1lgt. Wenn der Verfasser iın diesen AÄAus- ‚‚damit Uuer Opfer reın se1l  o 14, 19; folgt
SaSCl die natürliche Gottsohnschaft Christi dann daraus, da{fß dieser Gottes 1lenst wieder

eın Stück alttestamentlichen Gesetzesdien-bezeichnet sieht, müßte w br uch ıne
Offenbarung Gottes die bösen Geister stes geworden ist ? der wäre nicht 16  i} mehr
annehmen. ber Läßt sich das aut Grund der die natürliche Folgerung aus diesem Wort,
synoptischen Aussagen behaupten? uft kei- dafß die alte Kirche ihren Gottesdienst VO  —
nNen 'all hätte diese Aussagen der Dä- allem als Opfer ansah, zumal ja wenige
I1NONECN mıiıt denen der Kngel (Verkündigung) Sätze später (3) die berühmte Malachias-
un: denen Gottes selbhst Taufe) auft eine weissagung Ol dem reinen Opfer angeführtStuftfe stellen dürten. Dieser Einwand soil WIT:!  d ? Daraus ıne Vertallenheit das Ge-
jedoch den Wert der hervorragenden Arbeit, setz / konstruieren, ıst 1908808 VO  — vorgefals-die miıt einem vorbildlichen Exkurs ber ten Begriffen her möglich. Ks gibt tür ine
Matth 1d: 1E schlieft, nicht mindern. Sie Theologie keine höhere Aufgabe, als der
ıst flüssig un: klar geschrieben und geht Wirklichkeit gerecht werden, uch wWwWenNnn
keiner Schwierigkeit vorbel. Sie berücksich- INa  — dabei liebgewordene Systeme verlassen

müßlßte. Simmeltıgt ;ohl die meisten protestantischen Kr-
klärungsversuche, nicht ber die katholi-
schen. Simxpel Evangelische Komfahrt. Von Richard Bau-

I1 and,. (170 S Stuttgart 1951, Schwaben-Die theologische Stellung der Aphostolischen Verlag. Hln D} 5.50äter Ar alttestamentlichen Offenbarung. Richard Baumann ist evangelischer Pfar-Von Johannes Klevinghaus. (157 S Gü-
tersloh 1948, Bertelsmann. Geh DM > ber iıh) 103 eın Wort der Schritt N1C.  ht

los, das Wort VO. „„KHels®®. Es mu{1ß ertülltDas T’hema des Buches ıne eINZIS-
artıge Möglichkeit ZU Darstellung der (5e: se1N. W.o0 ist heute ertüllt? Nach 177ähri-

SC Forschen kommt Baumann der Kr-schichtstheologie der alten Kirche ist nach
dem Verfasser die KFrage nach der rechten kenntnis: der Fels ist der Papst. (Vgl se1inNn
Unterscheidung VO!  —_ Gesetz unı Kvangelium. gleichen Verlag erschienenes Buch ‚„‚Des

Petrus Bekenntnis un: Schlüssel. Der Papstach seiner Meinung, die er einzelnen
durch geschickte Beweisführung erhärten und WIL Protestanten‘”.) So fährt nach

Rom , ‚„Petrus schauen‘“‘ (Gal 1, 18).versucht, hätten die Apostolischen Väter In dem vorliegenden Buch schildert CL, wäasdie Briefe des Barnabas, des Clemens, die
des Ignatius VO! Antiochien, der Hirte des als nbekannter mitten iın einem Pilger-

ZUS erlebte. Durch das ihm Iremde AÄußereHermas und die Didache diese Frage stö1st 10808081 Kern durch un zeigt seinennicht recht beantwortet. Denn entweder hät-
ten s16, wWwW1€e der Barnabasbrief der Hırte Glaubensbrüdern. w1€e all dieses Katholische

mıiıt der Bibel ın Kinklang steht. 1in Bericht,des Hermas steht ihm darin völlig gleich der ın seiner Schlichtheit un Geradheit —_Testament und Kreuz ın 1ns gesetzt iun:
das dialektische Verhältnis zwischen bei- schüttert. Er ist geradezu ıne Beschwörun

der Brüder, sich der katholischen Wahrheitden milsverstanden, oder S16  a betrachteten w16€e un Einheit zuzuwenden. Auf Gottes Wortder Clemensbrief die Offenbarung des Alten gestutz fordert Baumann „eıine RefTorma-Testamentes un jene ın Christus als VO:  —
wesentlich gleicher Art, iın denen 10888 das tıon für die Reformation“‘ die er

übrigen für Gottes Werk hält). Wortgeoffenbart werde., wäas iın Schöpfung un
VO. Fels ıst überhört der mißdeutet WOL-

Rr
Geschichte immer schon otltfenbar sel,; der den ber steht da. Und die Christenheitber S1€. hätten Wäaär w1e Ignatius ähnlich wird dahinsiechen. bis sS1€e KFelsen Haltdie Didache die große Bedeutung der alt- und Einheit wiederfindet.testamentlichen Offenbarung als eines hri- Hilligstuszeugn1sses erkannt, sge1 ihnen ber VOET-

borgen geblieben, da{fß ın einem dialekti-
schen Verhältnis /AN Christusoffenbarung Melanchthons Werke. Smdienaueéabe.

Reformatorische Schriften. Herausgegebenstehende Gesetzesoffenbarung se1. FKür 1gna-
t1us und die Didache habe das Ite esta- VO. Robert Stupperich.,. (448 S Güters-

loh 1951, Bertelsmann. Geb 5ment L1UT den harakter einer W eilssagung.
Der Verfasser trıtt mıt einem reformatori- Die aut tünt Bände un: einen Krgän-schen Verständnis VO  — Gesetz un Kvange- zungsband vorgesehene Studienausgabe der
Hum die Theologie der Apostolischen Werke Melanchthons, deren erster Band hier
ter heran. ber wen1g 6r damit der PauU- vorliegt, WIT': sicher einer besseren Kennt-
linischen Külle gerecht werden kann, WCOC- n1ıs der Reformation helfen. Herausgeber und
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mMIt der schönen und reiswerte Kunst;'g‚esclhchte ÜAusgabe
iınen Dienst ©N un istet. Die Aus abe Die Denkmüäler des römischen Köln {i1
geht mıiıt Ausn des Briefwec sels Urkunden ZULC Kölner Stadtgeschichte aus

mischer Zeit Von Dr FKritz Kremers-nicht uf die Handschriften zurück, ber
überall dienten die Erstausgaben er Schrif- dorti (13 U, 100 YTafeln.) Köln 1950, Gre-
ten als Vorla Auflßerdem ist ihre Anord- ven- Verlag. Geh DA 4.8  ©
nung nicht ronologischer, sondern te- Der Kölner Dom un seıne Kunstschältze.
matischer Art. Jeder Schrift geht ine kurze Von Prot. Dr. Andreas Huppertz. (108geschichtliche Erklärung mıiıt Hinweisen aut U: 1 AT Abb.) Ebd Geh DA G LK
die Quellen nN, Die lateinischen Schrif- Forschung ım Kölner Dom. 4./5 Folge des
ten sind ın der heute üblichen Schreibart Kölner Domblattes, Jahrbuch des Zentral-
gegeben. Gerade uch der katholischen Theo- Dombauvereins. Heraus ben VO Joseph
logie ist die Ausgabe VO großbem Nutzen, Hoster. (203 Abb.) Köln 1950, Ver-

la Bachem.da ihr das Corpus Reformatorum meist nicht
zugänglich ist wWw1e der evangelischen. Zu Der Direktor des Römisch-Germani-

inem lebendigen Verständnis der elorma- schen Museums öln legt iın diesem Band
tıon gehört die Kenntnis der reformatori- ine Auswahl bedeutender Monumente aus
schen Schriften; S1e wird wenıgstens für die der Zeit se1t Gründung der römischen Ko-
wichtigsten Werke Melanchthons durch diese lonie Stelle der alten UÜbierstadt (1 J. 50
NECUE Ausgabe vermittelt. {I1,. Chr.) bis 1Ns Jahrhundert VOTL. Die abh-

gebildeten Denkmäler SIN  d größtenteils inSimmel öln selbst durch Zutall ans Tageslicht
Das T’aufproblem ın der Mission. Von Hans treten, einige weıtere wurden den VO!  —

Römern besetzten Gebieten rheinautwärtsWerner Gensichen. (67 S Güterslioh
1951, Bertelsmann. art DA an gefunden.

Neben Statuetten und Reliefs V'O:  — Öm1-Das Buch gibt interessante Hinweise auftf
die 1ın den Missionen geübte JaufpraxI1s schen, einheimischen und orjentalischen Gott-

heiten miıt Un ohne Weihinschriften indendeutscher, meıst Ilutherischer Missionsgesell-
schaften. treilich aus dem Selbstverständ- S1C. mehr der ven1ger reich verzlerte Weih-

altäre un: schmucklose Weihtafifeln. DienNn1ıs der jungen Missionskirchen etwas l  e  ber Grabdenkmäler, teils glatt pohiert, teils mıitdie W esensbestimmung der Taufe gesagt Totenmahlreliefs der heroisierenden Dar-werden kann, darf doch bezweifelt werden. stellungen der Verstorbenen, lassen mancheDenn diese Neuchristen werden das menschliche Schicksalsfälle ahnen. Die Lei-VO!| der Taufte wl1ssen, w as ihnen 1m Unter-
richt beigebracht wurde. Eine tieiere theo- stungen der sicher provinziellen Künstler

gehen meist nıcht über einen gewissen Durch-logische Behandlung der Taufe bringt das
Buch nicht. Eine gEWISSE Ratlosigkeit VOLT

schnitt hinaus. doch liegt das Hauptgewicht
dieser Zusammenstellung antıker Denkmälerdiesem Problem, die überall 1m Buch nicht ın ihrer künstlerischen Qualität,spüren ist, zeigt, dafß die Krage ach der

Taufe, VOLr allem nach der Kindertaufe, NUur dern iın ihrem kulturhistorischen Wert. So
sicht 1113A11 bauliche Überreste als Zeugen desrecht beantwortet werden kann, iıhr

eıne Besinnung über das Sakrament all- hohen technischen Öönnens der KRömer, wäh-
Simmel rend schlichte Grabsteine Uus frühchristlichergememınen vorangeht. eıit schon merklich den Vertall der römi1-

schen Kultur VARH erkennen geben.Einführung ın das Studium der Evangeli- Der einz1ge Nachteil des beigefügten _-schen L’heologie. Herausgegeben vo Hein- klärenden Textes ist, daß abgesehen VO!  sT1C KFrick (178 S Gießen 1948, iılhelm den sich selbst datierenden DenkmälernSchmitz. kaum e1IN€e Datierung angegeben oder VET-
sucht wurde. Der Zeitraum VIO' und 500Der Marburger Professor Heinrich Frick

Jlegt ın dem Büchlein, entstanden untifer Mit- ren, iın dem die Werke entstanden sın  d7 ist
doch wohl weıt, als da{fs tür ine chro-wirkung der Professoren Rudolph, Preisker,

Benz, edo Müller, ine Kinführung in das nologische Kınordnung genugen könnte. DieStudium der Kvangelischen Theologie VOTrT, den Abbildungen vorausgehende kurze Ab-
die uch manchem katholischen Studenten handlung bringt Beiträge zZu Hrage der
V'O!  — Nutzen sSe1iN kann. Schon die Erkenntnis, JLopographie des 3  mischen öln
da die ‚, VOL der anderen Fakultät‘® Sn Hervorgegangen aus einer iın vielen

mıiıt Wissensstoff geplagt werden, ist eın  Au Auflagen erschienenen Monographie erfüllt
Trost Und schließlich .könnte mancher die dieser Führer, iın ext un: Abbildungen stark
praktischen Ratschläge, die die evangelischen erweıtert, iın hohem Maise die Aufgabe, denProfessoren ihren Hörern erteilen, auch 81C. ‚\künstlerischen Genufßs der Architektur des L
gesagt seıin lassen. E:  ıne Bibliographie, die Domes’ und seiner Kunstschätze vermit-
die einzelnen Professoren jeweils ihrem Vach teln'  s Die Geschichte des Dombaus führt
mitgeben, eistet gute Dienste. aus spätrömischer Zeit über das Hochmittel-

alter 19. Jahrhundert un ın die Ge-Simmgl
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